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St. (Ballen <£rfte Beilage 5U Hr. {3 fcer Scbtpetjer ^rauen^ettung. J. Zlpril 1900

3früljlht00frpJud|.
|rau ÏTCuttet <£rbe ift fd)tt>er 5U toecfen,

Dter îîlonbe fcfydti liegt fie im ^eberbett
Unb tjüllt ftdj bequem in fdjtteeige Decfeti,

Uls wenn fie nichts 511 forgen fyätt'

Da fpringt ^räulein Sonne, öie treulid) petrfetjen
Die ganse IDirtfcfyaft, eifrig ferait :

UTabäme, td) bitte aufsuftetjen!
Befucf) ift 6a, fjerr ^rütjling flopft an.

Unb ITCütterdjm gätjnt mit fcfyläftiger UTiene :

£> œefy, muff es 6enn œirUid; fcfyon fein?
So bring mir mein "Kleib, 6u meift, bas grüne,
Das mit ben Slumenfticferei'n.

Kämm' mir aus bem fjaar bie melfen Blätteren
Unb ftreue mir Perlen fyerein non Ojau,
Unb um ben f)als ein ©olbregenfettdjen
Unb an ben ©ürtel ein Beilegen blau.

Dann füfyre ben ©aft ins fyellfte Limmer
Unb fnije unb fpridj poll fjöfltdjfeil :

„3cfy bitt' fc^ön, fe^en Sie fidj nur immer,
Die gnäb'ge finb gleidj fo roeit !"

À. ®.

ba§ ftaatlicfje Diplom al§ ©au§ljaltung§Ief)rerin. 3luct)
al§ 3Irbeitgtet)rerin fjat fid) gräutein ©trader baê
aargauifdje patent erworben. die geinetrmütjige 9lti=

ftalt, bie fjauptfäcfylici) bebürftigen, auf ifiren Verbienft
angeroiefenen älläbdjen p einem lopnenbeti Seben§=

beruf oer!)eIfen miß, fottte immer mef)r berücffidjtigt
werben, in erfter ßinie non StrmenbePrben unb Ver=
einen. Vei ben ftet§ fteigenben Sbpen unb ber
öffentlichen 3lner!ennung treuer dienftboten buret) bie
9lnerfennung§urtunben be§ Schweiber. §rauennerein§
muh ber dienftbotenftanb gehoben unb oerbeffert wer=
ben. 3n teinent anbern Verufe fjat ein intelligentes
ffltäbdjen fo balb ein fetbftänbigeS gortîommen unb
feinen guten, fiebern Verbienft, ba e§ neben bem hohen
Sohn, Soft mtb Sogis, SEBctfct)e, Sicht ic. frei hat
Steibèr unb ©efcfjente in ben weiften Stetten noch baju
erhält unb ftd) bei gutem betragen eine Familie unb
©eimat gewinnt, föchten both ©Itern, Sehrer unb
VrmenbefjBrben junge, braoe SRäbdjen (aber ntdjt
fdjwadj beantagte unb oerwahrtofte) für biefeit © e=

r u f aufmuntern unb ihnen bamit für ihr ganjeS Seben

jit einem guten Sluëfommen oerhelfen.

A ©iEidîE» Rßd|t.

^|au0fialütttg0- unîr Dtett0bofgn|'rfjule
Xraiburp.

Stuf SDtitte Stprit beginnt ein neuer Sur§ an ber
Slnftatt, bie feit 11 fahren in 44 Surfen bei 500
Schülerinnen in ben ©au§gefd)äften unterrichtet hat.
Seit 9îeujaf>r 1900 ift bie Seitung ber ©ctjule einer
tfjeoretifh unb praîtifh auëgebitbeten Sehrerin, ftiäulein
©. ©ttäfier in 3urjad), ûbergebén. Sie erwarb fid)
ihre 3lu§bilbiing am ©au§f)altung§lel)rerinuenfeminar
in Vera unb erhielt bort, nah wohlbeftanbenem Gramen,

©in uernünftige§ Urteil, beffen tprattijierung man
auh anberen ©erid)ten empfehlen bürfte, hat ba§
Vünbner Santon§gericf)t gefällt, ©in armei SJläbdjen
würbe oerführt unb ftanb wegen Verbrechen am eigenen
i^leifh unb Vlut oor ben ©djranïen. die Ülichter
liehen aber niht ba§ arme SSRäbcfjen allein, al§ Opfer
ber ©ewiffenlofigfeit, bie ©arte be§ ©efet)e§ fühlen,
fonbern forfhten auh nad) bem Verführer unb be=

ftraften ihn ebenfalls, fogar ber Vater be§ SJlâbdjenë
würbe wegen Vernadjläffigung ber ©rjiepmtg beftraft.
VnberortS tümmert fih unb fräfjt tein ©apn nah bem
mûrinlthén Sünber unb läht benfelben ungeftraft, nur
bie Verbtedjerin allein läht man bühen. Ob wohl baS
eibgertBffifhe Strafgefet) ba einft auh ©anbei fdjaffen
wirb

Btt0:ertßraB ©ebattften.
3h fhätje bie grauen, biefe ©efähe ber ©öttlih3

feit, nidjt weniger als eS ber gbttlihe Südplt, niht
mehr als eS bie Qerbrehtidjfeit biefer ©efähe oerbient.

SRoöett Sjametting.

diejenigen, bie bap geboren finb, oon aHen be=

wunbert p werben, werben fetten anberen ein inbi=
oibueUëS ©lüd gewähren.

line Irftaufntiruno in Der «Wmeij.

das ftlugharbtfilic Oratorium „die jderftöruttg
gerttfctléinê", ein moberneS ffîerf, weldjeS in ber
mufitalifhen SBelt beutfdjer Sanbe auhergewBhntiheS
3ntereffe erwedt, wirb am fommenben Valmfonntag
(8. 9lpril nahmittagS hilft 4 Uhr) in St. ©allen pr
Vuphrung gelangen.

der oon ben regelmähigen ValmfonntagS=Sonjerten
unb anberen Seiftungen her oorteithaft betannte ©tobt3
fangerbetein3 grohfinn St.Sallcn gemifhter unb SJtänner»
hör mit circa 240 Vltiomitgliebern) wirb bas ©erî
aufführen, mit einem glänjenben Orhefterapparat, mit
©oiiften beften OiangeS (Sopran : grl. Johanna ®teh
auS grantfurt, ffrl. (îmnta ftäufermann auS ßürih ;
9ltt: grl. SDlarie Sctpheimcr auS Stuttgart; denor:
Öerr ®. Sanbreutcr auS Vafel; Vah: ©err Seonharbt
auS deffau ; ©arfe : ©err ißrof. ßajhter au§ 3ürih)
unb in einer fehr forgfättigen Vorbereitung.

die 9luphng biefeS an gemattigen, ïunftoott
gefegten ©hören reihen unb im ©agnerfdjen ©tile
grohartig inftrumentierten ©erfeS, baS feit 9lpril 1899
einen wahren driumphpg bureb bie beutfhen Sonjert»
fäte (ÜJtagbeburg, ©Olingen, deffau, SRegensburg, SÏBln,
Verlin) angetreten hat, ift gleichseitig bie crjte in ber
@d)toei}; hierauf feien ade SRufiffreunbe aufmerlfam
gemäht!

VitletS » Vorbeftetlungen (greife ber sjßlähe oon
5 $r. abwärts) nehmen ©ebr. ftug in ©t. ©allen ent=

gegen. s
f843

Cebito
Vetirfölo

Kaullich in

allen Mineralwasser-

handlungen, Apotheken

und Droguerien.

Das beste natürliche
S Arsen - Bisen- * « a «

Mineralwasser « a «

Bcilquclkn
(H1050 Y) (Südtirol) [193

Generalvertreter für die Schweiz: Rooschüz & C°, Bern.

Siebe
du Printe:

den Annoncen: Les Grands Magasins
»s in Paris.

Zur gell. Beachtung
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Affértân, die man der Expédition zur Beförde-" rang übermittelt, muss eine Frankaturmarke

beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennammer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Anf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche OflFerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt 1st, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest uhd sich dann nach Adressèn von hier
inseriertem Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt wérden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingèâandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

JBttr ein arbeitswilliges,
'
intelligentes,

m junges Mädchen, das mit Ostern der
Schule entlassen wird, und Lust und
Geschick zum Modenberufe hat, ist gute
Gelegenheit geboten, zu einer gründlichen
Lehre im Modengeschäft und im
Ladendienste. Mütterliche Fürsorge und
Anleitung in achtbarer Familie zugesichert.
Bei gutem Charakter und Strebsamkeit
wird kein Lehrgeld verlangt. Für gute
Stelle als Arbeiterin oder Ladentochter
wird nach beendigter Lehrzeit gesorgt.
Offerlen unter Chiffre B 250 befördert
die Expedition. [250

Cine brave und zuverlässige Tochter
w von ruhigem, gesetztem Wesen findet
gute Stellung in einem protestantischen
Pfarrhaus auf dem Lande bei freundlicher

Behandlung und entsprechendem
Lohn. Eine Tochter, die mit den
ländlichen Verhältnissen vertraut ist und das
Landleben liebt, wird bevorzugt. Kleine
iamitié. Offerten unter H 214 befördert
die Expedition. [214

Gesucht :
eirte junge, gebildete Kindergärtnerin zu
dFH Kindern von 4, 11 und 12 Jahren
in einen Luftkurort Graubündens.
Dieselbe soll gut deutsch sprechen, etwas
musikalisch sein (Klavier) und gilt Mit
Kindern umzugehen Wissen. Eintritt
Anfang Mai bis Ende September. Eventuell

auch Jahresstelle. Güte Behandlung

zugesichert. Lohn nach Ueberein-
kuüft. Zeughisse und Photographie
erwünscht. 1240

Ville de Neuchâtel (Suisse).

École supérieure des jeunes Demoiselles.
Section littéraire.

Langues et littératures française,
allemande, italienne, anglaise. Histoire
générale, Histoire de l'art. Géographie
Sciences naturelles. Hygiène,
Mathématiques, Psychologie, Dessin, Peinture,
Musique etc.

Section commerciale.
Comptabilité commerciale. Géographie

commerciale. Sténographié, Calligraphie,
Machine à écrire. Législation commerciale.

Langues française, allemande,
italienne, anglaise.

Classes spéciales de français pour jeunes Demoiselles de langue étrangère.

Deux degrés. — Langue française. — Littérature française. — Conversation.
— Conférences sur des sujets d'Histoire, géographie. — Langues allemande,
italienne, anglaise. — Mathématiques. Dessins etc.

Cours spéciaut de français pendant les Vacances d'été. [169

Ouvertnre de Tanné scolaire 1900—1901 le Mardi 17. Avril 1900.
Pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Dtri-é'teui-

Dl J. Paris.(H 1008 N)

J1nstifut Dr. Schmidt
St. Gallen.

Jn prachtvollster Lage auf dem Rosenberg.
«-M

Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnastàl-
Abteilungen, mit gründlicher, rascher Vorbereitung für Handel
und Industrie, sowie für Technikum, Polytechnikum und
Universität.

Erziehender Unterricht. — Individuelle Behandlung. — System
ganz kleiner Klassen. — Gewissenhafte moralische und körperliche
Erziehung ; konstante Anleitung und Ueberwachung. — Nach den
modernen häuslichen, hygieinischen und pädagogischen Erfordernissen

extra hiefiir erbautes Institutsgebäude mit DependanCèn,
grossen, schattigen Anlagen, Spiel- und Turnplätzen.

Ausgezeichnete, zahlreiche Referenzen von Eltern in der Schweiz
und im Ausland. — Sommer - Semester Anfang 28. April.
— Für Prospekte, Lehrprogramme etc. wende man sich gefl. an den
Direktor

213] Dr. SCHMIDT.

Gesucht:
eine Tochter, welche den Beruf als
Modistin gelernt hat, als Arbeiterin. Sie
muss auch die Bedienung im Laden
verstehen und mit Fremden zu verkehren
wissen. Kurgegend auf dem Lande. Offerten

unter Chiffre 249 befördert die
Expedition. [249

v\\\\\\\^\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\V

Gesucht:
ein tüchtiges, rechtschaffenes, gesetztes

Zimmermädchen
das Liebe zu Kindern hat, nicht unter
25 Jahren. Gute Zeugnisse erforderlich.
Monatslohn 30 Fr. Offerten unter Chiffre
11009 G sind zu senden an Haasenslein

<& Vogler, St. Gallen. [241

Gesucht:
auf Ostern oder 1. Mai in eine Schweizerfamilie

nach Lindau am Bodensee
ein braves, junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau bei der Pßege dreier Kinder
und Mithülfe im Zimmerdienst. Fami-
lienanschluss. Briefe erbeten an trau
Hedwig Egg, Lindau i. B. [252

r iner braven und intelligenten, jungen
G Tochter, welcher die Gelegenheit
mangelt, an der Hand der Mutter die
Hausarbeiten und die exakte Führung
eines Haushaltes zu erlernen, findet
Stellung in einer guten Familie, wo sie von
der gutdenkenden Hausmutter Verständnis-

und liebevoll in jedem Zweige des
Haushaltes nachgenommen würde bei
mütterlicher Fürsorge und
Familienzugehörigkeit. Offerten unter Chiffre A 202
befördert die Expedition. [202

Französische Sprache. [m
Vaucher, Lehrer, Verrières.

Institution de jennes dons

Chailly-Lausanne.
Französisch, Englisch, Italienisch,

Handelsfäeher. Beste Referenzen. [183
Die Direktion.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. O der Schweizer Frauen-Zeitung. t. April ^900

Frühlingsbesuch.

^rau Mutter Erde ist schwer zu wecken,

Vier Monde schon liegt fie im Lederbett
Und hüllt sich bequem in schneeige Decken,

Als wenn sie nichts zu sorgen hätt' I

Da springt Fräulein Sonne, die treulich versehen
Die ganze Wirtschaft, eifrig heran:
Madame, ich bitte auszustehen!

Besuch ist da, Herr Frühling klopft an.

Und Mütterchen gähnt mit schläfriger Miene:
O weh, muß es denn wirklich schon sein?
So bring mir mein Aleid, du weißt, das grüne,
Das mit den Blumenstickerei'n.

Aämm' mir aus dem haar die welken Blättchen
Und streue mir perlen herein von Thau,
Und um den hals ein Goldregenkettchen
Und an den Gürtel ein Veilchen blau.

Dann führe den Gast ins hellste Zimmer
Und knixe und sprich voll Höflichkeit:

„Ich bitt' schön, setzen Sie sich nur immer,
Die gnäd'ge Frau sind gleich so weit!"

0'. E.

das staatliche Diplom als Haushaltungslehrerin. Auch
als Arbeitslehrerin hat sich Fräulein Straßer das
aargauische Patent erworben. Die gemeinnützige
Anstalt, die hauptsächlich bedürftigen, auf ihren Verdienst
angewiesenen Mädchen zu einem lohnenden Lebensberuf

verhelfen will, sollte immer mehr berücksichtigt
werden, in erster Linie von Armenbehörden und
Vereinen. Bei den stets steigenden Löhnen und der
öffentlichen Anerkennung treuer Dienstboten durch die
Anerkennungsurkunden des Schweizer. Frauenvereins
muß der Dienstbotenstand gehoben und verbessert werden.

In keinen: andern Berufe hat ein intelligentes
Mädchen so bald ein selbständiges Fortkommen und
seinen guten, sichern Verdienst, da es neben dem hohen
Lohn, Kost und Logis, Wäsche, Licht :c. frei hat,
Kleider und Geschenke in den meisten Stellen noch dazu
erhält und sich bei gutem Betragen eine Familie und
Heimat gewinnt. Möchten doch Eltern, Lehrer und
Ärmenbehörden junge, brave Mädchen (aber nicht
schwach beanlagte und verwahrloste) für diesen Be-
r u f aufmuntern und ihnen damit für ihr ganzes Leben

zu einem guten Auskommen verhelfen.

Gleiches Recht.

Haushaltung«- und Dienstbotenschule
Lrnzburg.

Auf Mitte April beginnt ein neuer Kurs an der
Anstalt, die seit 11 Jahren in 44 Kursen bei 500
Schülerinnen in den Hausgeschäften unterrichtet hat.
Seit Neujahr 1900 ist die Leitung der Schule einer
theoretisch und praktisch ausgebildeten Lehrerin, Fräulein
C. Sträßer in Zürzäch, ûbergebà. Sie erwarb sich

ihre Ausbildung am Haushaltungslehrerinnenseminar
in Bern und erhielt dort, nach wohlbestandenem Examen,

Ein vernünftiges Urteil, dessen Praktizierüng man
auch anderen Gerichten empfehlen dürfte, hat das
Bündner Kantonsgericht gefällt. Ein armes Mädchen
wurde verführt und stand wegen Verbrechen am eigenen
Fleisch und Blut vor den Schranken. Die Richter
ließen aber nicht das arme Mädchen allein, als Opfer
der Gewissenlosigkeit, die Härte des Gesetzes fühlen,
sondern forschten auch nach dem Verführer und
bestraften ihn ebenfalls, sogar der Vater des Mädchens
wurde wegen Vernachlässigung der Erziehung bestraft.
Anderorts kümmert sich und kräht kein Hahn nach dem
männlichen Sünder und läßt denselben ungestraft, nur
die Vetchtecherin allein läßt man büßen. Ob wohl das
eidgenössische Strafgesetz da einst auch Wandel schaffen
wird?

Abgerissene Gedanken.
Ich schätze die Frauen, diese Gefäße der Göttlichkeit,

nicht weniger als es der göttliche Inhalt, nicht
mehr als es die Zerbrechlichkeit dieser Gefäße verdient.

Robert Hamerling.

Diejenigen, die dazu geboren sind, von allen
bewundert zu werden, werden selten anderen ein
individuelles Glück gewähren.

Mne GWuMung in der Kchmiz.

Das Klughardtschc Oratorium „Die Zerstörung
Jerusalems", ein modernes Werk, welches in der
musikalischen Welt deutscher Lande außergewöhnliches
Interesse erweckt, wird am kommende» Palmsonntag
(S. April nachmittags halb 4 Uhr) in St. Gallen zur
Aufführung gelangen.

Der von den regelmäßigen Palmsonntags-Konzerten
und anderen Leistungen her vorteilhaft bekannte Stadt-
siingervcrein- Frohsinn St.Gallen < gemischter und Männer-
chör mit circa 240 Aktivmitgliedern) wird das Werk
aufführen, mit einem glänzenden Orchesterapparat, mit
Solisten besten Ranges (Sopran: Frl. Johanna Dich
aus Frankfurt, Frl. Emma Häusermann aus Zürich;
Alt: Frl. Marie Lcipheimcr aus Stuttgart: Tenor:
Herr E. Sandreuter aus Basel; Baß: Herr Leonhardt
aus Dessau; Harfe: Herr Prof. Kastner aus Zürich)
und in einer sehr sorgfältigen Vorbereitung.

Die Aufführung dieses an gewaltigen, kunstvoll
gesetzten Chören reichen und im Wagnerschen Stile
großartig instrumentierten Werkes, das seit April 1899
einen wahren Triumphzug durch die deutschen Konzertsäle

(Magdeburg, Solingen, Dessau, Regensburg, Köln,
Berlin) angetreten hat, ist gleichzeitig die erste in der
Schweiz; hierauf seien alle Musikfreunde aufmerksam
gemacht!

Billets-Vorbestellungen (Preise der Plätze von
S Fr. abwärts) nehmen Gebr. Hug in St. Gallen
entgegen.

^ ^ ff"

Levlco
lâàli ix

slieii lliiMZwâml'-
iiMliWii, iiMlià

liiill Ileogiisl'iiii.

vas bàs ngchürlioks
î» àrssu - Aissu- « « « «

Illinsralivasssr «««

sièllWlèN
(llUiso?) («ttâà«!» (lSZ

Keiisràrtrâ kiir à dàà koosvkü? ck Kern.

«lu?riut«
âv» àununv«»: la«» <Ar»u«l» Sl»x»»lu»

» lu I»»rl»

Aur Kvtl. LvsâtuuK î

^ kür Rüokautwort worâou.
àkkèrtSu, âts mà àvr Lxpoâitiou siur Sskûrâs-
V ruux üdormittolt, musa slus k'rauàatzurmarks

^ muss sodrittllod« Okksrtv oiuxoroiokt wsràsu,
à» ài« îZxpvâttiou ulàt dstugt ist, vou sied
»us àìo ^àssvu »uLuxsdou.

àvw'solvLo Ossuoks iu âsr Rvxol r»sok sr-
Ivâixt wvrâoo.

vs sollst» kviuv Orixiuàsuxulsss àsssàuât wsr-
âsu, uur Ropisu. Rì»otoxr»pdìou wsrâou »m

àl?ilr à arbeitswiiliAes, intelligente»,
4« /«»ge» Mckciebe», c/as mit Dstern cier
à'ebuie entlasse» wirci, «nci Dust «»ci
<?escbicb sum Mo<ie»ber«/e bat, ist gute
Selegenbeit geboten, su einer grunciiicben
Debre à Mociengeâck/t «nci «m Dacien-
ciienste. M«tteriiebe àrsorge «»ci
Anleitung à aebtda/er humilie ««gesiebert.
Fei gutem Dbarabter «nci Ftrebsambeit
wirci bei» Debrgeici verlangt. Fitr gute
Steile als Arbeiterin ocier Dacientocbter
wirci nacb beenciigter Debrseit gesorgt.
D/ber/en «nte»' Dbi/t>e F 2SV be/örciert
ciie F-rpeciitio». /ÄZV

r^ine brave «»cl vuverlckssige Idebter
V eon rubigem, gesetstem l/'esen /înclet

gute Fteiiung in einem protestantiseben
1/arrba«s a«/" clem Dancie bei /re«»ci-
lieber Febanciiung «»ci entsprecbenciem
Fol»». Fine Doebter, ciie mit cie» làci-
liâen perbckFnisse» vertraut ist «nci cia»
Dancîlede» liebt, wirci devorsugt. Fleine
Familie, tigerte» «»ter F! 214 be/örciert
ciie âxeciitio». /L14

âe /u»Ae, Aedilclete Flincierc/ckrtneri» s«
cirei Flincier» vo» 4, 11 «»ci 12 Fabren
i» einen F«/tàrort 60a«bàcie»s.
Dieselbe soll p«t <ie«iseb sprecbe», «tcecis
m«sÄ?ali»ob sâ (Fklavier) «»ci c/ut àt
A'inciern «ms«peiie» wisSs». Di» tritt
An/anA Mai bis àcle September. Deen-
tuell a«â ^abresstelle. D«te Debanci-
l«»A s«p«sicbert. Doit» »acb k/eberei»-

pè«c?»isse «nci Dbvtoprapbie er-
mâsâ. /24V

Vills cls I^suebâîsl fLuisse).

Keole siipèrikiire àes feirnes vewaissllss.
LsOtiori liîìêrcrirs.

I,angues st littsraturss krauyaiss,
allsmauàs, italisnns, anglaiss. Histoire
gênerais, Histoire äs l'art. Cêograpkis
Sciences naturelles. Hygiène, ôlatkâ-
matigues, ?sz-cbologis, Dessin, peinture,
blusiqus etc.

Ssoîiou OOirrrnsvcîàls.
Lomptadilits commerciale. Cêograpbis

commerciale. Stenographie, Lalligraxtue,
lVlaclìine à écrire, legislation commerciale.

langues kranyaiss, allsmanàe,
italienne, anglaiss.

klsîZgz zpèmlvî ils lksnysiö pour jgvns8 llmàellss île Isngus àsngèi'g.
Deux cisgrês. — langue kranyaiss. — littérature kranyaiss. — Conversation.

— Conférences sur äes sujets ä'klistoirs, gèograpbie. — langues allsmanàe,
italisnns, anglaiss. — Natdèmatiquss. Dessins etc.

Cours spêciaut àe kran^ais penàaut les Vacances ä'ätö. j169

Vllvei-turv à l'iliiiss lWss—IM le 17. àri! lSW.
?our renseignements st programmes àêtaillss, s'aàresssr au i

(«1008bi)

cru/ cksm

D/art«icls-, Frtààis» «»ci
Abteil«»^«», mit Arâncilieber, rascbsr porbertit«»A /«îr ciel
«»ci àà.stric, sowie /Är F'olNieoàs/c«»» «»ci

Dr5iebe»<ier D»terriebt. — 1»cliî>iàâ Deba»à»A. — Festem
A«ns l?lei»er Fklasse». — <?ewi«»e»ba/te moralisâe «»ci l-örperliebe
DrsiebunA,' /conet»»te A»l«it«»A «»ci l/eder«>aâ«»A. — Fiaob cie»
mocier»e» bàslicbe», bc/zciei»i»ebe» «»ci pctàA-oAiscbe» Dr/orà-
»àe» ewtra bie^ilr erbautes 1»stit«tsAebck«cie mit Depe»cia»à,
proese», sebattiAe» A»iaAe?c, Fpiel- «»«i F«r»plcitse».

^«SA«?eicb»ete, ?abireicbe Fe/ec e»«e» vo» Dltc r» i» cier Kâweis
«»ci ic» A««ia»ci. — - FsvîCst«»' SS. ^t/?rii.
— âr Drospâte, Debrxropramme etc. we»cie ma» sieb Ae/i. a» cie»

Direktor
21S/ l»r. «VSMDSr.

6r6âo/bê.
sine Doobter, welcbe cie» Fer«/ al» Mo-
ciisti» Aeier»t bat, als Arbeiterin. Fie
muss a«cb ciie Feciie»«»A im Dacie» ver-
Stebe» «»«i mit Dremcie» s« verbebre»
wisse», àrpepenci a«/ ciem Da»cie. D//er-
te» «»ter lbff/re 24S be/à'rciert ciie Fir-
peciitio». /24S

à tilebtipes, recbtseba^e»es, pesetrte»

-ias Diebe s« Fi»cier» bat, »iebt «»ter
2â Dabre». <?ute Ae«A»isse er/oriierlicb.
Mo»atslob» Sv Fr. D^erte» «»ter DbHire
F DOVS ti àci s« se»cke» a»
sieà <ê potier, Fi. /241

a«/ Dster» ocier 1. Mai in eine Febweiser-
/amiiie »aeb Dittckttt« «m Docis/ìse«!
ein brave», /«nc?es Mctcieben s«r Ftàs
cier 11aus/r«« bei cier F/ie^e cireier Fincier
«»ci Mitbiil/e cm Aimmerciienst. l'ami-
lie»a»scbl«»s. Frie/e erbeten an Ira«
Ileri cc iN Fê/t/, Dinàie i. F. /2S2

^ iner braven «nci inteliic/ente», ^«NAe»
V Doebter, weleber ciie Deiepenbeit
mangelt, a» cier lianci cier Mutter ciie
Mausardeiten «»ci ciie ecvabte DubrunA
«i»es Hausbattes s« erlerne», ff»ciet Ftel-
l«»S- in einer A«te» Familie, wo sie vo»
cier A«tcie»be»äe» Hausmutter verstcknci-
nis- «»ci liebevoll i» ^'eciem Aweic/e cies

11a«sbaite» nacbc/enommen wckrcie bei
mÄtterlieber Fiirsor^e «»ci Familien-
suAeböriZ'beit. <?//erten «nier Dbi/^re A 2V2
be/iîrciert ciie Frpeciitio». /2V2

^ i 8pr»«I»v. s"
VauvAsr. kolii si, Vs^rièrss.

WIMm lis jssiss ksss
(?IiaiUz/-I,s,ussâs.

kssto Reksroiwon. (183
Db/rs/ction.



Srftfxretjer Mrauen -Jrttung — Blätter für lien bäu»Itdien Bret«

fM on wünscht einen 14jährigen, sehr
AMI gut erzogenen Knaben von

liebenswürdigem Wesen in einer Stadt der
französischen Schweiz, wo anerkannt gute
Schulen sind, unterzubringe}, in Tausch
gegen ein Mädchen ungefähr gleichen
Alters. Es würde vorzügliche Erziehung
und Verpflegung und elterliche Sorgfalt \

in wohlgeordnetem, gediegenem Haushalte j

geboten und auch verlangt. Gefällige
Offerten mit näherer Angabe der
Verhältnisse werden prompt beantwortet.
Sie sind unter Chiffre Bern 203 der Expedition

zur Beförderung einzureichen. /203

Gesueht nach Gaset:
auf Ende Mai in ein Privathaus ein
braves, tüchtiges Zimmermädchen,
das etwas nähen und glätten kann. Hoher
Lohn. Gefl. Offerten, wo möglich mit
Zeugnisabschriften unter SS 230 an die
Expedition der „Schw. Frauen-Ztg." [230

tißGlinhf auf8. April: ein recht-
V ffSUffHl schaffenes, gesetztes, tüchtiges

Zimmermädchen, das Liebe zu
Kindern hat, nicht unter 25 Jahren. Gute
Zeugnisse erforderlich. Monatslohn 30 Fr.
Offerten unter Chiffre 239 befördert die
Expedition. 1239

Gesucht:
ein Mädchen oder Fräulein zur Aushülfe
im Laden und für 2 Kinder. Gute
Bezahlung. Familiäre Behandlung.

Offerten unter Chiffre T 233 an die
Expedition. [233

Gesucht.
In einem Kolonialwaren-Geschäft

in Winterthur findet auf Anfang Mai
ein treues, kräftiges Mädchen mit guter
Schulbildung unter günstigen
Bedingungen als Lehrtochter Aufnahme. Gefl.
Offerten unter Chiffre H W 228 an die
Expedition dieses Bialtes. [228

/;n eine solide, gangbare Wirtschaft und
Metzgerei im Appenzellerland wird

ein starkes, williges Mädchen gesucht,
das die Hausgeschäfte besorgen kann.
Im Kochen wird gerne Anleitung gegeben.
Gute Behandlung wird zugesichert. Lohn
nach Uebertinkunft. Offerten befördert
die Expedition unter Chiffre F 232. [232

im Knaben -Institut
Château de Vidy bei Lausanne.

Gründliche Erlernung der französischen und englischen Sprache,
die im Hause stets gesprochen werden. — Individueller Unterricht.
Kaufmännische Fächer. Prospekte durch

116] Professor S. J. Christen. m

Töchter-flandelssehule der Stadt Biel.
Fachschule für Töchter, welche sich für den Handel, das Post- und

Telegraphenwesen vorzubereiten wünschen; Studium der mod.Sprachen,
Deutsch, Französisch, Englisch und Italienisch und der
Handelswissenschaften, kaufmänn. Rechnen, Korrespondenz, Buchhaltung,
Bureau-Arbeiten und Handelslehre, Geographie und Warenkunde.

Die Anstalt besteht aus einem Vorkurs und einer eigentlichen
Handelsklasse mit praktischen Uebungen verbunden. (H778Y)

Ueber die Aufnahmsbedingungen vide Prospektus und Programm, die
vom Direktor gratis zugestellt werden und an den auch Anmeldungen
für das im Mai beginnende Schuljahr zu richten sind. Unterricht deutsch
und französisch. Gelegenheit, beide Sprachen gründlich zu erlernen.

Namens der Kommission:
142] Georges Zwxkel- Welti, Direktor.

Gesucht: ein treues, zuvert
Dienstmädchen, das etwas kochen kann,
in eine gute, ruhige Privatfamilie.
Dasselbe würde als Familienglied behandelt
und gut bezahlt. Eintritt nach Belieben.
Offerten unter Chiffre S 248 befördert
die Expedition. /248

£tine herrschaftliche Familie^ im Tessin (neue, prachtvoll
gelegene, mit allen
Bequemlichkeiten ausgestatteteVilla)

hat offene Stelle für zwei gut
empfohlene und in jeder Beziehung
zuverlässige Töchter, die an
selbständiges Einteilen und
Ausführen der ihnen obliegenden
Arbeiten gewöhnt sind und denen
man volles Vertrauen schenken
kann. Zu besetzen ist die Stelle
als Küchenbesorgerin und für
die damit verbundenen
Hausarbeiten einerseits, und die Stelle
als Kammermädchen anderseits.
Die Letztere muss den Zimmerdienst,

sowie das Flicken und
Glätten verstehen. Guter Lohn
und eben solche Behandlung ist
selbstverständlich. Offerten für
den einen oder für den andern
Posten, mit Angabe der
Lohnansprüche und von Zeugnissen
event. Empfehlungen und
Photographie begleitet, vermittelt unter
Chiffre GS 222 die Exped. [222

Familien-Pension
in Fleurier, Neuenburger Jura, für
junge Mädchen, welche die französ.
Sprache und nebenbei das Hauswesen
erlernen möchten oder die Specialklasse
der Fremden zu besuchen wünschen.
Gute Referenzen in den Hauptstädten
der deutschen Schweiz. [184

Genaue Erkundigungen bei Mlle. C.

Lebet, Rue du Pasquier 7, Fleurier.

ute &hoeolade
wie Chocolade Suchard, ist allen Kindern

zuträglich im Gegensatze zu

vielen Leckereien unci Zuckerwaren,
deren Genuss für den noch schwachen

Kindermagen nur zu oft bedauernswerte

Folgen hat. Jecle, auch die

pflichttreuere Mutter darf /2438

Chocola.de Suchard
ihren Kleinen geben, denn diese

Chocolade ist nicht nur im Wohlgeschmack

hervorragend, sondern auch

vor edlen Dingen sehr nahrhaft

und. leicht verdaulich.

ffffür eine sehr gut erzogene junge Toch-
» ter, die in allen Handarbeiten (auch
im Reparieren und Aendern von
Kleidern) geschickt ist und in sämtlichen
Hausgeschäften bestens Bescheid weiss,
wird in einem gediegenen Haushalt \er-
trauensselle gesucht, am liebsten in einer
gesunden Gegend auf dem Lande. Die
Suchende ist stillen, zurückgezogenen
Wesens und beansprucht die ihrem

Charakter entsprechende gute Behandlung.
Beste Referenzen und Atteste stehen gerne
zur Verfügung. Offerten unter Chiffre
R216 befördert die Expedition [216

^ In einem gut empfohlenen Bad'

Unbedingt. sicheres Mittel zur "Verschönerung des Teint ;
für alle Wunden, Wundsein der Kinder, Hautunreinigkeiten, Ausschläge,
spröde, aufgesprungene Haut und Lippen, Frostbeulen etc.

Bietet sichern Schutz gegen die schädlichen Einflüsse rauher
Witterung auf Haut und Teint und kann deshalb Personen mit zarter oder
spröder und krankhaft empfindsamer Haut, sowie auch jenen, die von
Frostbeulen (Wintergfrist) geplagt werden, nicht dringend genug empfohlen werden.

Schmerzt und brennt nicht, wenn auf Wunden gebracht, kühlt,hellt sofort. Garantiert absolut unschädlich. [2697
Preis Fr. 1.20 per Topt; erhältlich in Apotheken und Droprien.

Generalvertreter: F. Reinger-Bruder, Basel.

Clos-Rousseau, Cressier bei

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg.
—— Gegründet 1859. —Erlernung der modernen Spraohen und sämtlicher Handelsfächer. — Acht

diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe
des Waldes. Referenzen von mehr als 1350 ehemaligen Zöglingen. [2751

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

hotel ist i

Jahresstelle i
offen für eine seriöse Tochter zur
Besorgung der Bureauarbeiten.
Musikalisch gebüdete erhalten den
Vorzug. Offerten unter Chiffre
C1517 Q an Hansenstein & Vogler I

^Basel. [238^J

Gesucht für sofort eine

Arbeiterin und eine Tochter zur
weitern Ausbildung in der feinen
Damenschneiderei. [246

Mme. Weber-Frey, Bern.

Kindergärtnerin I. Klasse, 30 J., kath.,
langjähr. Zeugn., sucht Stelle. Off.u. BV 763

an Rudolf Mosse, Breslau. (Bre. 781) [235

Töchter-Pensionat
von Frl. Bosson

(Waadt)

670 Meter über Meer.
Sehr gesunde Lage, herrliche

Aussicht, in waldreicher Gegend, christl.
Familienleben, französischer Unterricht,
Klavier, Handarbeiten. Referenzen und
Prospektus zur Einsicht. Näheres erteilt
bis zum 1. Mai Melle Bosson, rue des
Allemands 9, Genève. [246

nimmt in sein Privathaus (in
gesunder, ruhiger Lage, mit schattigem

Garten und idyllischer,
waldreicher Umgebung)
Nervenleidende und Chronisch - Kranke
in beschränkter ZahLauf. Alkohol-
und Morphium-Entziehungskuren.
(Letztere nach bewährter Methode
ohne Qualen.) (Zag E 37)

Offerten unter Chiffre Zag E 37

an Rudolf Mosse, Bern. [114

Institut für junge Mädchen

Direktion: Frau Pfr. Berchtold-Frey
Villa Obstgarten

Obstgartenstrasse 2, Zürich IV.
Ausgezeichneter Unterricht in den

modernen Sprachen, sowie in den
wissenschaftlichen Fächern. Musik,
Gesang. Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Brand-
und Chromomalerei. Holzschnitzerei.
Weiss- und Buntsticken. Nützliche und
feine Handarbeiten. Sorgfältige Erziehung.

Familienleben. Prächtige, gesunde
Lage, grosser, schattiger Garten. [58

Prospekte und beste Referenzen.

I Inaben-Pension
C. Bolens -Weissmüller

Bôle bei Colombier (Neuchâtel).

Gründliches Studium des
Französischen, Italienischen etc.,
Handelswissenschaft. Vorbereitung auf I

die Post. Mässige Preise. Familienleben.

Prima Referenzen. [106

I

Sandoz-Robert
à CRESSIER près Neuchâtel

würde noch einige Töohter in Pension nehmen

zur Erlernung der französ. Sprache.
Angenehmes Familienleben und mütterliche
Pflege. Mässige Preise, gute Referenzen von
ehemaligen Pensionären u. Prospektus. [209

Schweizer Frauen Jettuns — Blätter für den häuslichen »reis

îVe a» wÄnscbt einen 14/ckbnîAen, «sb»
» Aut evsvAenen 7/naben von tî'ebens-

wänck.Aei» lVesen à einen Nackt cken

/nansô'siscben Kcbweis, wo anenbannt Aate
Lcbaten s«nck, antensabninAe», in Laaseb
t/e^e» à àickeben anAe/àn Ateieben
mitten». M wàcke vons:ÄAticbe Lrsieban.q-
unck Venx/eAanA unck ettentiebe LovZ/att
à wobt^eoncknetem, Aeckt'eAenen» Laasbatte
Aeboten unck aacb ventanAt. Se/Att.Ae
Dienten Mît nckbe.en ^NAade cken Ven-
bättnisse wencken Prompt beantwortet.
Lie »inck anten <7b.)/ne Lern 26Z cken La:xe-
ckition san Le/önckenunA einsaneieben. /S6Z

^55S/.'
a«/' àcke M»« in ein Lnivatbau« à
braves, titcbtiAes ^iî»î»en»tàinbo»,
cka» etwas nà'ben unck statten bann. Lober
/.ob». Ke/7. Dienten, wo möAtieb mit Xe«A-
nisabsebni/ten anten LLL66 an ckie à-
xcckition «ter „Lebw. Lnaaen-^tA." /LZ6

L/ »»/L. ^lLnL. ei» recbt-
V S«>«S.» » «eba^/ene», Aesetstes, tá'eb-

tîAe» ^»»»tenmiteîobe», -tas Liebe
Linckenn bat, niobt anten SS Labnen. Sate
^euAlnàe en/onckentieb. ilkonatstobn Z6 b>.
Sterten anten <?bi/ne SSS be/önckent ckie

âpeckition. /SZS

ein bkckckcben ocken Lnckatein sar vtasbAt/e
im Lacken anck /Ar S Lincken. <?ate Le-
sabtanA. LamitiAne LebancktanA.

Sterten anter t?b«)/re /SSS an ckie

àpeckition. /SSS

/n einem Loto»i«ltîo«n«!»- 6tesâ»/t
î'n lpi»t«ntb»n /încket «a/ ^ln/anA ài
ein tneaes, bnck/t«Ae» Mì'ckcbe» mit Aaten
LebatbitckanA anter Aà'nstiAe» Leckin-

Kanten at« Lebntocbten ^4a/nabme. Se/t.
S^'erten anter <?b»)/ne LlVSSK an ckie

Lirpeckition ckte««» Ltattes. /S28

/» eine soticke, AanAbane lpintscba/t anck
^ Metsyereî î'n» ^ixpensettentanck wî'nck

ein stanbes, witti^es â'ckoben Aesacbt,
cka» ckte Laa»Aesobck/te be«or</en bann.
Ln Locbe» wî'rck H>erne ^nteitunA AeAeben.
Lute LebancktanA wî'rck saAe»«'cbert. Lobn
naeb Lebeneinbun/t. <?//erten be/önckent
ckî'e Liv^eckition anter <?bî)/re b' SZS. /LSS

Z ILnaksn. -Institut
LIiâtsg.11 às Vià^ del Iis.usa.ruis.

Krûnàliobs krlsrnnng clsr kràn^ôsisekôa uiicl snxlisotìsv Lpraeks,
àie im ttâuse sists xesproeksii vveràsn. — Inâiviàu IIse Ilnisrriekì.
Xâukinàiiiiisckô ?S.eker. Prospekte àrek
116^ p'rczssssor' 8. M

lôektkr-ftsvâklssedllle âe? As<jt Kiel.
?aàedu1e kür löekksi', tveleke sieü kür àsn IkancksI, clas ?08t- uncl

?elsArapÜ6uv68Sli vor^udersitsn t?ün8cksn; Äuäiuw üer wvà. 8prnek«ii,
Vvàek, ?rîtus!ô8Ì8ekt, LnKlisrd unci Itnlikvisek unà <ker Ilanäsls-
vissvnsâaktvii, kuukiiiänu. kveànvv, Xorrespoutlvn«, kurkàuIkunA,
Lureàu-^rdvitvn unà IIg,nävl8lvdrv, t»evKràpkie unä ^Vnrvukunà«.

Ois ^.iì8takt ds8teüt au8 eivem Vnrkur« uuà silier siZsiltliàsil
kkAllàsIsiilasss wit pralitiseilon IksbuliAsii verduiàn. (kl 778?)

kksdsr «lis ^ukllàìlw8dsàinKuiìK6iì vicie ?rc»8pàtu8 unci krozraww, ciie

vom Direktor Zraà ?uA08tsIIt tvsràsn unci un cisn uueii ^.nwelànZen
kür às iw Nui bsAinnencis Leiluljuicr /u rieilten sinci. Dntsrrietit ààeil
unci krun/cösiseii. Hsls^snltsit, ksicis Hpruâsn ^riìnciiielt iiu erlernen.

TVamstîs à' ^ommissiott.-
142) treo/'Aes kk^//7, Dìre/ctor.

<?S»»obt.' à trsae», saverì
Lî'enstnîckckcben, cka» etwa« boeben bann,
î'n eî'ne z-ate, rab.A« Lrirat/anittte. Las-
«etbe wÄrcke ats La»»ît«enAtieck bebanckett
anck Aat besabtt. L/ntritt naeb Letî'eben.
tigerten anter <?b./re 6 L/S be/b'rckert
ckî'e Lrxeckî'tî'on. /SckS

às berr«â»/ââ« L«nîtt,eà (»e»e, Lraâvottì/' A«/«Ae»v, /»it »tts» Lsq'.es»»-
tie/t/ceite» «»sx/e«t»ttete Pitt,,)

b«t oF'eîte Ltetto Mr «««si </»t e.»t-
L/obêe»e »utt à /««/«r LesieàuM
s»vert««5tj/s i/ôâ/er, ctte «» «e/b-
ntàc/tx/e« Mutelêe» »»cet L.«8-
MLre» «ter «b»««!» obti«Me»«te» ^r-
bette» s/e«eôb»t «ê»«t .«»«t «te»e»
»»«» rotte» pertr«»e» «ebeutce»
b?«»». X» besetze» tst «tte Ltetto
«t» LàbsubesorMert» »»«t Mr
«tte <t»î»tt r«rb»»«to»e» //«»»-
«rdette» eàerseit», »»«t «tte .Nette
«t» L«»»»ier»î»«tâe» «»«teraett».
Ute Letztere /»»»» «te» ^à»»or-
«tts»i«t, »orrte «t«» Ltt./ce» »»«t
tttettte» rerstvbe». S»ter Lob»
»»«t ebe» »otebs tisb««»«tt»»x/ i»t
«etbstverstàkttteb. OF'erte» Mr
«te» et»e» o«ter Mr âe» «»«ter»
Loste», /»tt L»A»be «ter Lob»»
«»»Lrttebe »»«t ro» ^e»s»ts»e»
ere»t. t?rn?>/ebt»»j/e» »»«t Lboto-
Arttpbte bsx/tettet, rer»»tttott »»ter
6'btM e SSS «tte L?»-pe«t. /SSL

?airliIisrl-?6iiLÌoii
in bleurier, Iteiieudarxer Fur», kür

Miixe îilîidetieii, cveleNs ciie krau^ös.
Lxrnàs cmà oedendei âns liauscvessu
erisrneu iràkten ocier àis Lpseiaikwsss
cler preinàsn dssuekev vvûnsàen.
Kute kleksrenüLii in àen tleuptslàâtso
àer àeutseàsn Lekvvei^. sl84

Kensue Lrkunüißuuxsii bei Nile. k.
Lebst, kìus clu pnsquier 7, plearivr.

t/iie O/tccoo/aciö Kco^arci, is/ «i/ß» ^i/t-
à/-» ^tt/Mc//io/t i»t <?6Ae?tscàe 2?»

vià/t ^eo/cereiett ?t/tci ^ttcVc'c>t'tc?ci!re»,

à/'6/t k5e»ttss Mr à» »oe^ se/ttbc/e^s»

^i»ciet'mac/c!» »»>' o/'/ /)c?à?te/'/<s-

tvör/ß ^o/c/ett ,7ecie, ct/cr/t ciie

/>/iio/?//,'ö»es/6 47,t//et' àr/' /L^

i/tt'ö» ^7öi»ö» Aeöett, cie»/t c/issc? <?/to-

ecàcie is/ »io/t/ »«,- im kk^/t/c/ese/tmctc!/?

^ö/'vc)M'Kc/6»ci, so»àr» «»r/t

ro/' c?//cm ^)i»c/6» se/tr »cc^r-

/tc,// »m/ /öie/t/ t,età'it/io^.

^Är et'n« »ebr Aat ersoAene ?'«»</« Lorb-
ter, ckî'e «n atten Lanckardetten /aacb

à Leparteren anck ^tenckern von bkte«'-

ckern/ Aescbwbt r»t anck »n «cknltticben
Lau«Aescba/ten besten« Lescbetck we»'s»,
wî'rck î'n einen« Aeckie^enen Laasbatt per-
traaenssette Aesacbt, an» liebsten «n einer
Aesancken LeAenck aa/' cken» Lancke. Lte
Laebencke »st stttten, «arÄebAWSAenen
ppesens anck beansxraebt ckî'e «brenî <?ba-
rabter entsxrecbencks Aate Lebancktanz/.
Leste tîe/erensen anck Atteste »teben Aerne
sar per/ckAanA. Leerten anter Lb«)/re
L S/6 de/örckert ckî'e Lwpecki'tton /S/6

^ lu silleill gut sillpkoblellsll Lâà

Illlbsàxt sicbsrss Mttei se»r >,rs-«l><>»<iiii>^ «î«« ;
kür «.11« >?«»«1«i», Wllllàseill àer ûillàsr, Làllllreillixkeitsll, Lussvblü^e,
sproàv, sukAesprullxvllv llaut uaä Lippe», prostbeuien et«.

DM- öcstet «!«1»«rii S«1»«L»i xezsll àie sebààiieksll killklüsss rlluber
IViltsrullF auk Là ullà peint uaà kecaa ciesbccib personell mit ^nrtsr oàer
sprôàsr ullà krllllkbàkt emxûllàss.msr Knut, sowie snob isosn, àis von Ipro^î-
î>««1«« (tVilltsrxkrist) geplagt wsràell, lliobt àrillgsaà genug empkoblsn wsràen.

Lebmerst ullà brennt u1«1>1, cvellll auk tVllnàeu gedrsebt, 1c«1»1î,
1»«11L ««lorì. Karantiert absolut unsebaàlieb. (2697

lk. I.êl pok W i oMtlieli in iiiiiltiiàeli uilll llkogligkien.

kMiàktrà keinsssr-kruäsr, kas«I.

Olos-kousssau, Orsssisr dei

OM^islls Vsrdiruàvirigsrl nuit clsr PZsinâolssczlouls Irr btsusrrdurg.
—6?«l/r»»«tet 1S.5S. —

lZrlsrnuns <Zsr moclsriisa gxraoden uuà sSmtNvdsr Nauclslsfàvlior. — bvdt
<Ni>Ioii>ivrts Nàrsr. — NrsvNtvollv Nsze am zcussv âss Uura, in uumittâarvr XäUc
âes tValckes. Rskersu^su von msdr aïs 1360 edsroaliseii ^öslill«en. I27S1

Lî'rebtor.' L. H»t»«?bS, Lesî't^er.

botel ist i

«làWìelIe
okksn kür sills seriöse pocbter 2ur
Lesorgullg àer Lursauardsitsll.
Ausikaliseb gsdûàste erbaltsll àsa
Vorzug. Okkertell uater Lbikkrs
t! 1517 (> anHaaseustsill à Vogler I

^»asvl. (238^!

Qssuotii kür sokorî oins
tli'boitoi'in unci oins l'oàtsi' ^ur
weitcu'n?u8kiiàunA in àr ksinsii
IZktlusiiscîìiiiSiâsrsi. (245

Am«, ffàrà?, Kern.

Xinàsrgartnerln I. Klasse, 3V 1., katk.,
langjabr. 2sugll.,sllvbtStelle. OS.u. KNdZ

an Nuàolk Uosss, kreslsu. (lia. M) (W

Hàs-^ôliàât
von kl'i'l. Losson

sVM>
«7V Alvt«r iikvr ZIv«r.

Lsbr gesunàs Lage, kerrbeks bus-
siebt, in waiàreioksr Ksgsnà, cbristl.
pamiiienlsben, kran^ösiseber linterriobt,
Klavier, llanàardsiten. ltsksren^sn nnà
prosxsktus ^ur kinsiebt. bläbsrss erteilt
bis 2UM 1. lilai Neils Lesson, rus àes
bilsmanàs 3, Oenève. (246

nimmt in sein privatkaus (in gs-
snnàer, rubixsr Lage, mit scbat-
tigem Karten unà iàMiseksr,
walàreiebsr Umgebung) Xsrven-
leiàsnàe unà Lbronisob - kranke
in dssebränkter 2abLauk. blkobol»
unà Ililorpbium-pnttiekllngskursn.
(Letstsre naeb bewäbrter Nstboàs
obus iZualsn.) (2ag k 37)

Okkerten unter Lbikkre iiag k 37

an lìuàolk Aossv, Lern. (114

WM M MK Nââeden

Direktion: prau pkr. Lerebtolà-prey
Villa àtgartvn

Odstgartenstrasse 2, Anrieb IV.
busge^eiokneter Dnterriebt in àsn

moàsrnen Lpraeben, sowie in àsn
wissensekaktiioben päobern. Nusik, Os-
sang. Oel-, bynarsU-, Porcellan-, Lranà»
unà Okromomalersi. klàsebnit^erei.
Weiss- unà Suntstieksll. Ilàliebs nnà
keine llanàarbsitell. Sorgkältigs krüis-
bung, pamiiislllkbsn. praebtlge, gesunàs
Lage, grosser, sobattigsr Karten. (58

Prospekte nnà beste Lskerenssn.

l ilnsbe»-?e«ià
0. Lolens-^VeissiQÜUor

Sôlv dsi liolmliisl' (limliälel).
Krûnàiicbes Ltnàinm àes pran-

2ösiseben, Italieniseben etc., llan-
àelswisssnsokakt. Vorbereitung auk!
àis Post. Nässigs preise, pamiiisn-
leben, prima Lskersn^sn. (106

l

Lanà-kàrî
à VKL88I^K M lìleuokàtol

wUràs uood swigs 'tösdtsr in pension neb-
men sur lirlsrnnng «ter kran^ös. âpraotis.
îVngenstimss pamiiienlsben nn<i mUttsriivdv
PNege. NSssigv preise, guts tîstsrsn^sn von
sdsmaiigsn Pensionären n. prosvoktus. (2vg



BOfiotiisv Tratten-Jeitung — Blätter für ben ftäualtrfien Sret»

Jff&tm? zum UJilrzen der Suppen
in Fläschchen von 25 Rp. an wird, im Gegensatz zu andern Suppenwürzen, nicht als ein Surrogat des Fleischextraktes
angepriesen, sondern als das vorzüglichste und gleichzeitig billigste Mittel, um mit wenigen Tropfen jede
Suppe und jede schwache Fleischbrühe augenblicklich überraschend gut und kräftig zu machen und die
Verdauung wohlthuend anzuregen. — Die „Therapeutischen Notizen'- der Nr. 102 der „Allgemeinen Medizinischen Centrai-
Zeitung", Berlin 1898, sagen hiezu:

,,Dass Fleischextrakte zu den Genussmitteln zählen, ist für den Arzt schon längst feststehende Thatsache. Was bei
„praktis her Verwendung von Extrakt in Betracht kommt und was allein seinen Wert bestimmt, ist daher seine geschmack-
„verbessernde, appetitanregende Wirkung. Gerade diese bildet das Charakteristikum eines Genussmittels, und der Grad dieser
„Wirkung ist der Wertmesser eines Extraktes. Unter den im Handel befindlichen Extrakten erfreut sich mit Recht das „Maggi"
„genannte Präparat einer grossen Beliebtheit, da es bei sparsamster Dosierung eine frappante Geschmackswirkung ausübt. Da
„der Kaufpreis des Maggi eher niedriger ist, so findet es als appétit- und verdauungsanregendes Geschmackskorrigens von
„Bouillons, Suppen, Gemüsen, Saucen auch in der Krankenküche, und besonders in den Küchenbetrieben von Kranken- und
„Pflegehäusern vorteilhafte Anwendung."

Besser als Tieischextrakt
Fleischbrühe sind unsere

zur Herstellung einer vollständigen

Bouillon-Kapstln,
die feinsten konzentrierten Auszüge von Fleisch, Gemüsen un^Gelatine nebst dem nötigen Kochsalz, kurz alles enthaltend,
was zu einer echten kompleten Fleischbrühe oder Kraftbrühe gehört, während dies alles bei dem gewöhnlich im Handel
vorkommenden Fleischextrakte nach den dazu angegebenen Rezepten erst noch zugesetzt werden muss. — Unsere Bouillon-
Kapseln haben ferner den Vorzug einer genauen Dosierung und es kostet

261J

eine Kapsel für 2 Portionen vorzüglichster Fleischbrühe nur 15 Rp.

„ „ „ 2 „ „ Kraftbrühe nur 20 Rp
(extra starke Fleischbrühe)

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln A. G.

in Kempttal (Schweiz).

1

rt
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Ist die beste.

[2311

Hiib der fruMsi Sprache

Yilla Chapuis [236

Prüly près Lausanne.
Pension für Jünglinge von Uber 16 Jahren.

Massiger Preis. Gute Referenzen.

Bügel-Kurse.
Mit Anfang jeden Monats können Töchter aufgenommen werden zur

Erlernung für Beruf oder Hausgebrauch. [137

Frau (riilly - llörler, Feinglätterin
Sehmiedgasse 9 — St. Gallen.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Bnohdruokerei Merkur, St. Gallen.

Pensionnat de Demoiselles

Mont-Fleuri, Lausanne
Mme Briod.

Instruction et éducation très soignées.
Pour renseignements s'adresser à Mme
Sonderegger-Bänziger, Mme Bänziger
(Rosenbergstrasse) et Mme ScheitJin-
Kuhn, St-Gall. (H 1670 L) [135

aaaaaaaaaaa»
Psiiioiil flr juige Tïchter.

In einer kleinen Stadt der
französischen Schweiz fänden einige junge
Töchter, welche sich in der französischen
Sprache auszubilden wünschen, freundliche

Aufnahme als Pensionärinnen. Guter
Unterricht, französische Konversation.
Auch Unterricht in der englischen und
italienischen Sprache und in der Musik.
Auf Verlangen wird auch die Führung
eines guten Haushaltes gelehrt. Mässiger
Preis. Referenz : Herr Pfarrer Segond,
Rue Farel 12, Genf. [231

Nur die von [2241

Bergmann & Co.
Zürich

fabrizierte

Bergmanns

Lilienmileh-
s,ife M'

ist die vorzilgl. milde, reine /Seife für zarten weissen Teint /fly
sowie gegen Sommersprossen, /.'y

SCHUTZMARKE :

Töchter-Pensionati
M«Jls Morard à Corcelles b.Ufeuchâtel

(Schweiz). [101
Gründlicher Unterricht in Sprachen,

Realien, Musik, Malen etc.
Praktische u. sorgfältige Erziehung.
Reizende Lage, überaus gesundes
Klima. Sehr angenehmer Aufenthalt. [

Séjours en Italie.
Borgio près Savone, pension

famille chrétienne, Villa Luisa.
Bains de mer toute l'année. Site magnifique.

Prix moyen 4 fr. par jour. (113011L)

Hemden- *
Einsätze

in

Leinen und Piqué
in grosser Auswahl

und [178

Neuheiten in farbigen

empfiehlt bestens

E. Senn-Vnichard
Neugasse 48,1. Stock
ST. GALLEN.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden
auf Verlangen gerne jedermann gratis
und franko zugesandt.

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter für den häuslichen Rrri«

ZUM Aàn à 5uppîn
in lààsekekeu von 25 Rp. an virà, iin VoKsnsatx /u nnà'll Supponwür^sn, Nlàt à sin Lul'i-oZnt à(!S vloisekoxti'àtes
NNASPI-ÌS8SN, Wnclsrn ais à VO!-2ÛgIiàsts uuâ Alsiczv2SiîÌA dillÎNSts Miììsl, uw wit VSNÌA6N vi-opsou isào
8npps unà jsàs sekvaeìio vloisekki-liko g.uASQvIiolLli(ZÜ ûì»srrs.sàsriâ Zuk unà kcràktiA 211 uis.oüsn unà àio Vsr-
àunK vokitkusnà nnzursKsn. — vis „vksi-apsutiscksn Xoti/sn^ àsr à 102 à „^IIZswsinsn Nsàiziniscksn 0sntrni-
^oitunZ", Lsi-iin 1898, saZou kiezu:

„Dass kleiscbextrakts ?u den Nsnussmittsln xâblen, ist kür den àrxt sebon längst ksststsbende Ikatsacbe, Was bei
„praktis ber Verwendung von kxtrakt in lZetracbt kommt und was allein seinen Wert bestimmt, ist daker seine gssebmaek-
„verbessernde, appetitanregende Wirkung, Ksrade diese bildet das Dkaraktsristikum eines Dsnussmittels, unà àsr Krad àieser
„Wirkung ist àer Wertmesser eines kxtraktes, tinter àen im »andsl dsûnàliebsn Extrakten srkrsut sieb mit »eckt àas „kiaggi"
„genannte Präparat einer grossen »elisbtbeit, àa es bei sparsamster Dosierung eine krappants kssebmackswirkung ausübt. Da
„àsr Kaufpreis àss Kisggi sbsr oisàrigsr ist, so linàet es als appétit- unà vsràauungsallregsnàss kssebmaekskorrigsns von
„Bouillons, Luppen, Ksmüsen, Lauesn aueb in àer kranksnküebs, unà besonders in àen küebsnbstrisden von kranken- unà
„pllsgskäusern vorteilkakts Anwendung."

kmtt ak Mâ»M
vloisekkrüks siuä unsers

/ur vorstsilunZ oinsi' volIstauàiAoli

kouillon Kapseln,
clie ksinston kouzsntrisrtou von klàck, Vowüssu umffvolatius uskst àow uötiAsn Xoeksal/, kui^ alles outàltsuà,
was zu sinoi oekton kowplolou vloisekdrüliö aàvi' Xrättbrüns Askort, vvûkrouà àios alios bei àow Zoivökuliek iw Vuuàsi
vol'kowwsnàen I'loisokoxtrukto nueìi à àu/u unZoZobonsu àcptcn orsl nock xuAvsot/t tvoi'àsn wuss, — vusors Louillou-
Xapsolu ksbeu ferner àen Vor/uZ einer genauen vosierunA unà es kostet

2S1j

sins ILs-pssI kür 2 ?orbic>rtsrt vorsüAlitZÜsksr ?1sisoüvrüüs nur 15 Rp.

„ „ 2 „ » ILrakdvrüüs nun 20 R.p
(extra starke PleisebbrUkg)

lakrik von àMÎ's àkrnnMwitteln 1, 0,
in ILslupttiüI <LotlîsÌ2).

U

Ist die beste.

f2311

?.à i» lMià
VlIlA, LltlS,xiliS 1236

?ri11z? pros I^ausànnS.
Pension kür liingiinge von über 16 iakren.

klSssissr preis. Dute kiskersnsen.

VüZsI-Kui'ss.
kiit ilnkang isàsn Uonats können löcktsr aukgenommsn werden ?ur

krlsrnung kür Iterltk oder Kluuis^vdiuueli. 1137

I r uu <»:>1I^ -- II<»r1t;r, voinZUttorin
.Sle/i Ntte</A«,s.se S — St.

Visit-, (rratulations- und VerlvkunAsicnrten
in sinkaokstsr bis feinster àskûbrung emxüeblt

ItiK lx i « i i s»it. > 1« ,I.

pensionnai l!o voinoisollos

IVlONt-^'löUDi, V.3NSSNNS
1l>"< Zîriuà.

Instruction et éducation très soignées,
pour renseignements s'adresser à Klms
Louderegger-Länxlger, Kims Länxigvr
(kìosôndergstrasss) et Kims Lcbvltlln-
kübn, (»1670 D) 1135

SSÄSÄSÄSÄGSG
?àii III ÍW Nt».

In einer kleinen Ltadt der kran?ö-
siseksn Lcbweix fänden einige iungs
lückter, welebs sicb in derkransösiscben
Lpraebe auszubilden wünseken, freund-
liebe äuknabme als Pensionärinnen Kuter
Dntsrriebt, krannäsiscbs Konversation,
àueb Dotsrriekt in der engliscben und
italisniseben Lpraebe und in der kiusik,
link Verlangen wird aueb die kübrung
eines guten »ausbaltes Zelebrt kiässigsr
kreis, lieferen? : »srr Pfarrer Legond,
»ue parel 12, Kent. 1231

Wur efte vorr 12211

/'«brfsferte

»st <7t« vo» s«Nt. «îttets, ìLlei/e /ür Z'eàt ^,

ilöektvl'-?en8ionat,
Ulvrârâ à toreelles d.H«ue>iät«>

(Soliwsl^). (Ivl
Dründlieber Dnterricbt in Lpra-

eben, »ealien, Kiusik, kialen etc,
praktisebe u, sorgfältige kr?isbung,
»eilende Dags, überaus gesundes
Klima, Lsbr angsnebinerHukölltbalt.

8èM8 M Mie. ^
LvrAi» près Hnvvne, pension

famille cbrstisnns, Villt» lDnisn.
Bains de mer toute pannes. Lits magnifique,

prix movsn 4 kr, par (!our. (lMIlt)

làsmàkD- O
ch Linsâtis

in

Iiàen mxi ?iMê
in xr«88vr

und 1178

I^SDllisiìkpl in ks-pdiASN

empüsblt bestens

k. .^I!»-tí>i(llîU<I
lVouKüsso 48,1. 81oek

S?.

der „Lebwàer prausn-^situng" werden
auf Verlangen gerne (jedermann gratis
und franko xugssandt.



S>d|toetî*r Jfraurn-Jrttung — Büffet fttr tien ftâu*KxJien *ret»

T7"illa. 97
66

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen Erlernung der französischen Sprache.
Musik-, Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige Aussicht. Zahlreiche
Referenzen. Adresse : M,le Kttnzli. [71

Eingesandt!

to
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CO
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Nicht überall ist ein gutes Gläschen Liqueur zu haben u. wo
schon, ist es zumeist nicht billig. Nun lassen sich jeiloch, was
wohl vielen Lesern u. Hausfrauen noch nicht bekannt ist, mit

Leichtigkeit u. von Jedermann die feinsten Tafelllqnenre, wie Chartreuse,
Benedictine, Curaçao sc. seihst bereiten, u. zwar auf einfachste u. billigste Weise u. in
einer Qualität, die den allerbesten Marken gleichkommt Es geschieht dies mit
Jul. Schrader's Chineur-Patronen, welche für ca. 90 Sorten Liqueure von der
Firma Julius Schräder in Feuerbach b. Stuttgart bereitet werden. Jede Patrone
gibt Liter des be treffenden Liqueurs u. kostet je nach Sorte nur 7 5—lOOCentim,,
Man lasse sich von untenstehender Firma gratis und franco Prospekte kommen
Seneraliienöt für die Schwei! bei Apoth. C. Richter in iAreuzlingen (Thurgau).

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem Vier-
wöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gnies stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176
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Mineralwasser in frischer Füllung
g, in Kisten zu SO halben Litern vorrätig im Hauptdepot
|P bei Herrn Apotheker Hclbling in IfttppttrHwil ; in

vielen Mineralwasserhandlungen und Apotheken der
Schweiz, auch direkt zu beziehen von der (Zag ß 8) [z24

Fideris-Ba(l, im April 1900 Bad - Direktion.

4 DaB gesündeste, feinste und billigste Speisefett zum Kochen, Braten und Backen 1 Jr

i K:okosnu»»-Butteir „Falmto"
A chemisch rein, ärztlioh empfohlen, analysiert vom thurg. Laboratorium Frauenfeld h

à 90 Cts. per Pfund gleich ;>,-I'fuiid Butter liefert in 9 Pfund-Btlohsen franko rid Butter liefert in
A gegen Naohnahme fZh 1543 g)

Karl Brugger-Harnisch, Kreuzlingen.
4 —— Prospekte und Muster gerne zu Diensten.

[186

in Rolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,

Englisch, Italienisch, spanisch und Kaufmännische Fächer. Sorgfältige
Erziehung und mässige Preise. Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und im übrigen
Kanton. Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich geil, an den Direktor
242] (Hc 3490 L) L. Schmutz-Mocoand.

igm

Weis» und crème

Uorhangstoffe Etamine
eig-enes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Gesohäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

JV(odehaus J. Spoerri
Zürich und St. Gallen

offeriert Binster (und Modebilder) von den nun
vollständigen reichhaltigen Sortimenten in (K 371 Z)

Wollstoffen, Seidenstoffen,

Baumwollstoffen
[204

Die Firma F. Reinger-Bruder in Basel nützt das in unserm Prozesse gefällte Urteil zur Reklame für die Tormentill-Seife und gegen
die Lilienmilch-Seife aus, indem sie einen Teil der Urteilsbegründung veröffentlichen lässt. Durch diese Veröffentlichungen wird vielfach der
Glaube erweckt, das Basler Civilgericht habe durch sein Urteil entschieden, die Tormentill-Seife sei besser als die Lillenmilch-Seife. Um
diesem Irrtume entgegenzutreten, erklären wir, dass das Basler Gericht nur entschieden hat, die von der Firma F. Reinger-Bruder veröffentlichten,

unsere Lilienmilch-Seife verunglimpfenden Atteste seien wirklich geschrieben worden und die Firma F. Reinger-Bruder sei daher
befugt, diese Atteste zu veröffentlichen, da dies sich „im Rahmen der hier ttbungsgemässen anständigen Konkurrenz bewege''.

Mit diesem Urteil, das nicht nur der Auffassung der französischen und deutschen Gerichtspraxis, sondern auch anderer schweizerischer

Gerichte widerspricht, hat das Basler Gericht keineswegs die Priorität der Tormentill-Seife gegen die Lilienmilch-Seife festgestellt,
sondern nur auch uns das Recht erteilt, die in unseren Händen befindlichen Zeugnisse, welche
die Vorzüge der Liilienm.iloli-Seife gegenüber den Mängeln der Tormentill-Seife rühmen, zu
veröffentlichen.

Wir sehen aber von einer solchen Veröffentlichung ab, da wir nach wie vor, trotz des Entscheides des Basler Gerichtes, ein solches
Vorgehe ' als einen Akt illoyalen, unanständigen Wettbewerbes betrachten. Dass wir mit unserer Auffassung nicht allein stehen, beweist
uns der Kommentar Nr. 67 von Schneider & Fick zu Art. 50 des S. 0. R, sowie eine Korrespondenz in Nr. 349 der „N. Z. Ztg." vom 17. Dez.
1899 über „Unlautern Wettbewerb in der zürcherischen Gesetzgebung", worin es u. a. heisst:

— Wir denken dabei an die zahlreichen Fälle von Verunglimpfung der Konkurrenten duroh Inserate und Zirkulare, die nicht
etwa der Aufklärung des Publikums, sondern die Diskreditierung des unbequemen Gegners zum Zwecke haben."

„Ein solches Vorgehen gilt in der französischen Gerichtspraxis als .dénigrement', ein die Grenzen des loyalen Wettbewerbes
überschreitendes Manöver, das auch dann strafbar ist, wenn die Herabsetzung des Mitbewerbers oder seiner Produkte duroh die Publikation an sich
wahrer Thatsachen erfolgte."

„Aehnliohe Fälle, wie der hier beschriebene (es handelt sioh um einen dem unserigen ganz ähnlichen Fall: Reklame Toril gegen Liebig),
werden noch oft vorkommen, und es wäre zu wünschen, dass der Angegriffene, der sich aus ethisohen Gründen zu gleicher Kampfesweise nioht
entschliessen kann, beim Richter Schutz fände; denn sicherlich ist eine solohe Naohrede schlimmer als ein täppisohes DTauflossohlagen, das auf
Grund des citierten Paragraphen geahndet würde. Aber nicht nur der Betroffene allein, sondern die Allgemeinheit hat ein Interesse daran, dass
im Kampf um die Gunst der Konsumenten das böse Beispiel nicht die guten Sitten verderbe."

Diese Grundsätze sind auch die unserigen und verbieten uns deshalb, obgleich wir den gewünschten Schutz beim Richter nicht
gefunden haben, die Veröffentlichung der in unserm Besitze befindlichen Atteste gegen die Tormentill-Seife, doch stehen sie
Interessenten in nnserm Bur eau znr Einsicht offen.

Die Gelegenheit benutzend, wollen wir auch dem vielverbreiteten Irrtume entgegentreten, die Tormentill-Seife sei billiger als die
Lilienmilch-Seife, indem wir konstatieren, dass die Tormentill-Seife bei einem Preise von 60 Cts. nur SO Gramm wiegt, während die
Lilienmilch-Seife à 75 Cts. ein Gewicht von lOO Gramm hat.
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Lökeres Vövbterinsiitut zur grünülivben Erlernung àer kran/ösisoben Spravke.
Nusik-, Lnglisvb- unà llislunterrieüt. Kesunàs kage, prävbtige /tussivkt. llablreivke
Leteren/en. /tàresse: ZI"« Xi»i»»Ii. (71
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Mât iiksrall ist sin gutes (tläsokon Kiqnonr ?.u Kaiion u. vo
sobon, ist es Zumeist niokt billig. killn lassen siob ioloob, vas
vvokl violon bossrnu. llanakrallon nook niokt bekannt ist, not

koivktigkoit a von âoâorniann âio kvinslv» larolllqnoaro, vie eiiartroiiav, li ne-
âlotino, bura^ao zc. selbst bereiten, u. /war auk oînkaoksto u. billigste tVeise u. îv
einer ijualitat, >iie lien allerbesten llarksn glsiolikommt bls gosobiokt àies inid
lnl. tsoti INtier's In<l»eur-I>»Ir»ne», weloko tllr en. go Sorten InHueure von tier
è'iruin./it/ttts >. /tt ttt/et' in zeeiierbuolt b. .Stitttt,o» t bereitet worâon. âoâo patrons
gibt s> 'z I-iter âss detrsCenäsn kiqnsurs u. koststis naok Sorts nur 7â—Ive Ventil».
Äan lasse sieb von nntenstebenàer ?irn>a gratis unâ kraneo ?rospekte komnion
klsnerslàenêt tilr âis âàsit bei ^.xotk. v. «ivNter in I^reu^lingerr t'Iburgauj.

sàe vor» ente» t«»i«k
«trei ^tttrkerrt àt vine»» /«t/trkt«/»«?» âu/coinwtsu
tiott Ait/et' <i»«i </«rt,tN«tìr7s»' ZZr'ritt/t-
vîti/A k>k./«t« TVteâsi'et',
voi'»!«!« Uotsks/teri»« «te»- //< /Z«tts-
/t«rk/ttttN«seà/e, ««««/ Lil»-ttUtt «/estttttttts/k«!?'

««»«7 /»««/cttso/t «7?tr«t/lss/7l/tr7et' k?««us-
^aituuMsbülkNet« à t/t/sr dereik» à vie»' ^1<«/î«z/ert
«»»«âteztZSttStt .8'e/tri/7I>«e T^ûâs «tes âkTekstaitàes.

bikkiM ttttct s/uê «u kedett. Fti7
«ttSeken/kiebeit Vz>«i«esette7 uebsk sr^robksu lèsZeziêsn.
D«s «và/tttâ Aeb/â«t«t»te Zîìkâleà, «lessen ^>eis

p>. I. S0 bàÂMt, ve^clienl in «iien FÂnîâen,
szteeieli abe»' in «viâen »nit ^e» «nieae/tse»t«ien
Mâie» n «lie «eeilesle l^e/'b^eànA. à lc«nn nn«l
«eir«l tiiel Linie« sii/ie/t. ^n desteiten «lnrâ «lie
l?tvz>e«ltêien «le»- „Sânteise»' kennen-^eiinnz/" in
t^. vnlisn. /S27S
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»?

Niilei'tàÂSsei' in tri8àsr I'üiluvK
itb i<lstsri 30 tisldsri lltsrn vorirÄrtg irn TiseiptâspOt

DU ksi i^srrri i^pottisksr- jni lî-«z»z»«r'»'wU; in
visisri iVlirisnslwàssst'ksnÂIurigsri uncZ >Vpc>tksi<srt cìsn
Sczkwsi^, susk âil'sìtt ?lu ks-tlsksri vorr âsi? (lszkî) ^

?t«îterls S»«I, iin tVprii IllOl) n«i«l - /)i^eltlivn.

^ Das gosiinclests, keiuste unci billigste 8li»«ls>«rett /.net wooden, Lraton unâ Lavtrell U
^ ^ MàGNWMSS--MMMGx „Mkàà^ î ^
^ vksiuisob rein, 'àtiiok srupknklsn, aualztsiert vonr tkurg. kaboratoriuill Ikratiorlkslcì Dt
H à !tt> « ts. per «'«tu»tl gleiob -l'liiiKl Iliilter liokvrt in 9 ?kun<l-kllobsvn traào r«I «»«.ter liskort in
^ gegen Xavknaknis l^à IbtZ g>

^ iitlt'i /jrtesgte? -/L««t^iiseit, lkrensiinAS,».
^ p r c> s r> el<ts unct IVl u s tsr «s rn s 2u IZlonsîsii.

^8S

M lìolls arrt Lrsuksrsss. Xi. Wasât.
^ngenetnn gelegenes, gsrlluiniges lütablisseiaent. llauptstuclisn: r»»»»»«»!»«!,,

nnci Il»»kii>ki>i»l»vl»« l itr lier. gorgkàltige
lìlr^ivdnng uncl rnSssige ?reise. ^ablreictie kîekersn^en in 3d. Hallen unâ itn Übrigen
Xanton. ?ilr Prospekte unâ veiters t^uskuokt venâe inan sink geil, an âsn Direktor
li42^ <Dv3t9»D> 8«zt»»»i»'tsl»à«»<î««.l»tî.

>»W

M

W«is« mi<l vrèmv

ìiorksngsîofts tîsmînv
nn«i «NAl. ràrikttt, iiR

livkvrt killisst äas

Xiâsaux^VSrskìiià^Ossokàti
1. k. !.IV!kà. tt^NI8/^U.

Slusîvr ^i»K»Z»vi»
âvr Vrvltvi» «rvMnsvdlî.

^soà/tcliiL / ^»osl'n'
»««, /8t.

oltsk'isr't Zk»«tvr (unâ Zl«à«l»llckvr) vou âsrr riurr
vOllstârlâiHsrl i-siczkksMgsrl Sc>r>iirnsntsr» in (l ZIl y
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vis wiring. kslklZsr-krtiàer in ôassì nàt àas in unssrrn ?rc>2ssss Zökällts Urteil ilur kloklnms kür à Dorm«iitIU»8«ikv unà Zogen
6is Itiliknmiloìi.^oikk ans, inàom sie sinon loii àor UrtsilsdeZrûnàung vsrökkontlieüon lässt. Onrsìi àiese Verökkentlicknngen tvirà vielkaeü àsr
Kinubo srvvsàt, àas Lasier Livilgoriât Labs àurck sein Urteil entseltisàsn, àis îormentlll-Leiko sei besser als üie Ulllenuillvb-Lklke. Um
üisssm Irrtume entgezen^utrstsn, erklären wir, àass àas Laslsr Uoriekt nur entsebieàsn bat, àis von cler Uirma L. Lsingsr-Lruüer vsrökksnt-
liebten, unsers Uilieiimilo>l»8elke vsruvAlimpkenàsn Attests seien wirklieb gesokriedsn worâen unà àis ?irma k'. LsinZsr-Lruàer sei àaber de-
kugt, àiese âeste su verökkentlieben, àa àies sieb „im kämen àer bier llbunxsgemässvn austânàlgen Konkurrent bewege^.

Nit àiesem Urteil, àas nickt nur àer ^ukkassung àer kran^ösisebsu unà àsutsebeo Ueriebtspraxis, sonàsrn aueb anàsrer sebwei^e-
riseksr Usriobts wiàsrspriebt, bat àas Lasier Ueriebt keineswegs àie Priorität àer 'k«rmsutUl-8vikv gegen àie Uilieomilvb»Leite kestgsstellt,
sonàorn nur ixus â»« < i l< îìt, «ZI« i» ii»>^«-i « ir Zkitixik?» tl<?tiri«lll«?ti< ii >v«Z«zI»«
âi« ^Or ^ii^k«^ <^<»r- K^< ^« il>tk>« i- «l« »r iVKÄi>lllk« In â«»> ^<>i !ii< iittlt»!?»<tit«> riklii»«», ssn

ill«»
'lVir ssbsn aber von einer soleben Verökkentliebung ab, àa wir naek wie vor, trot/ àss Lntsebeiàes àss Lasier Ueriobtes, sin solebes

Vorgebe > als einen ^kt illoyalen, nnanstänäigvn Wettbewerbes dstraektsn. Lass wir mit unserer àkkassung nickt allein sieben, beweist
uns àer Kommentar Hr. 67 von Lebneiàsr & Lick /u àrt. SU àss 8. O. R, sowie eins korresponàen/ in I7r. 349 àer ,,ki. ill. Ag." vom 17. Do/.
1899 über „Unlautern Wettbewerb in àer /ürebsriseben Ussst/gedung", worin es u. a. boisst l

- — V?ir âoukou âaboi an âio sablroiobon lkällo von Vorungliinplung âor l^onkurronton ânrok Inserats nnâ Cirkulare, âio nioìit
etwa âor ^utki'ârung àos Dublikunis, sonâern âio Diskroâitiornng âos nnbocluoinon Hognors /uni 2vsvko kabsn."

„Din solvkos Vorgobon gilt in âor kran/ösisoksn (Zoriodtspraxis ais ,âsnigromont', sin âio Uron/on âos lovalou Wottdoworbos llbor-
sodroitsnâos klaniivor, âas auob âann strakbar ist, vonn âio Dorabsot/ung âos àlitkoworbors oâsr soiuor Droâukto ânrok âio Publikation an siok
vakror?katsaokon orkolgto."

„ktsknlloko DSIIo, vio âor kior dssokriobsng tos kanâelt siok uin sinon âoru unsorigsn gan/ iidnliokou Dali: koklamo 'l'oril gogon Diobig),
vorâvn nook okt vorkonunon, unâ os wâro /n vilnsokon, âass âor t^ngogrilksno, âor siok aus otkisodvn Hrilnâsn /u gloiokor kampkoswoiso niokt
ontsoklîosson kann, boina ltioktsr 3okuts kknâo; âonn siokorliok ist oino soioko kiaokroâo soklinunvr als oin täppisokos Drauklossoklagon, âas aut
Hrunâ âss oitiortsn Daragrapkon gosknâot vilrâs. ttbor niokt nur âor Lotrokkono alioin, sonâorn âio tt.IIgoinoindsit kat sin Intorssso âaran, âass
irn !<amî>l nin âio Hunst âor Dlonsuinonton âas böso Loispiol niokt âio guten Litton vorâorbo."

Disse Urunàsât/s sinà aueb àie unseligen unà verbieten uns àssbalb, odgleieb wir àen gswünsebtsn Lcbut/ beim Liebter niebt gs-
kunàen baden, àie VerökkenUiebung àer in unserm Lvsit/s betinàlloàvn Atteste àie Ivrmeutiii-Lvitv, àovb steken si«
Interessenten in unserm Sureau /nr klnsiebt oitsn.

Dis Kelegenbeit dsnut/snà, wollen wir aueb àem vielverdreiteten Irrtums entgegentreten, àie lormentill-Lsike sei billiger ais àie
làlIvnmilob-Lvike, inàsm wir konstatieren, àass àie lormentili-Leike bei einem preise von 6U Uts. nur SO <Zix»s.iiii«» wiegt, wäkrenä àie
Uilienmilvb-Leit« à 76 Uts. ein Uswickt von IOO <Z»i^liir»iii bat.
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